




Ein

Gottſeeliges Mlter
Als ein

Gutes Zeichen eines Gauſes
Wolte

Als der
Gooch-Vdelgehohrne, Gochgelahrte und Soch,
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Comes PalatinusCæſareus, Sr. Fonigl. aj in Jorcuſſen,
Friedrichs des Erſten glorwurdigſten Andenckens, wurcklicher Leib—

Medicus, und Hoff-Rath, Hochberuhmter Profeſſor und der Medicini-
ſchen Facultat hochanſehnlicher Senior, wie auch der Kayſerlichen

Caroliniſchen, Kayſerlich Rußiſchen und Koniglichen Preußi—

ſchen Societat der Wiſſenſchafften, wurdigſtes 7

Mitglied

Amo M.DCC.XXXIV. den 3. Mart.

Seinen Sunf und Siebentzigſten
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Durch GoOttes Gnade glucklich erlebet hatte
Mit gluckwunſchender Feder vorſtellen

Und dadurch
Seine verbundenſte Ergebenheit an den Tag legen

M. Chriſtian Auguſt Rotth.
HALLe, gedruckt bey Johann Heinrich Grunerten, Univerſitats-Buchdrucker.
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R. Joſe fiſius Jehuda.

daSad Sd ÊÊνο doSenex in Domo, Signum bonum eſt in Domo.

Ergonne Theurer Steiß und Hocher—
fahrner Kann,

Daß mein ergebnes Hertz den Tag ver
chren kan,

An welchem Du die Welt das erſte mahl geſehen.
Weil durch Dein weiſes Haupt ſo vicles Heyl geſchehen.

Du haſt durch Oein Verdienſt Dichhochberuhmt gemacht,

Und Deinen Nahmens Ruhm ſo weit tmpor georacht,
Daß bis nach Oſt undWeſt nach Suden und nach Norden,
Dein ungemeiner Glantz ein rechter Phatus worden.

Wie vielen hat Dein Fleiß und Dein Verſtand gedient,
Daß auch Dein wahres Lob beh hohen Cederngrünt,

JIndem Du jederzeit, ſo manchen Potentaten,
Die Deinen Rath geſucht, viel gutes angerathen.

Wir kennt und liebet Dich in unſern Mauren nicht,
Wann diegelehrte Zunfft von Demen Schrifften ſpricht?

Die Dein verdientes Gluck erhoben und vermehret,
So, daß Dich alt und jung als einen Vater ehret.



dDaoch bricht das groſte Licht vor Dein beglucktes Haus,
Durch dieſes ereudenFeſt erſt recht vollkommen aus,

n.

Das GOttes Wunder Krafft in allen Stucken zeiget,

Und Dich unſterblich macht, je mehr Dein Alterſtriget.
Denn wie ſonſt insgemein die Zierrath einer Stadt
Den allerbeſten Schmuck, an grauen Hauptern hat

So ſicht man auch mitLuſt dergltichen Ehren Cronen,
Jn Deiner Nachbarſchafft und Deinem Hauſt wohnen.

Das Uttheil iſt gerecht, das jener Kluge fallt,
Der den Verluſt beklagt und vor ein Unglürck halt,

r

Wann ſolcher Schner zerichmeltzt, daßWohlbetagte ſterben.

Die ſich um Gottesfurcht und Redlichkeit bewerben.

Wie wenn der Steucrmann den Sturm vor Augen
ſicht,

So bald das FlugelHeer ſich nach dem Lande zicht,

So kan auch leicht ein Sturm auf dieſem Meer entſtehen,
Kgenn Vater aus der Wilt nach jenem Lande gehen.

Wie glucklich wird daher dergleichen Hausbenhutzt,
Das ſolchen Schatz erlangt und lange Zeit brſitzt;

Wo ſolche Pftiler ſtrhn, dir mit Gebeth und Wachen,
Sich, wir zur feſten Wand, in allen Fallen machen!
Drunm wird der Juden Spruch nicht zu verwerffen

ſeyn; ĩDDenn dieſt bilden ſich, mit vielen Beyfallein,
Es werde dieſe Welt, allein um derer Alten,

Und durch derſelben Muth, von GOttes Hand erhalten.
Die Wahrheit wird davon bis dieſen Tag erkennt,
Wennman der Alten Schmuck den groſten Reichthum
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Jchfuhre, GroſſerGann, Dich ſelhſtʒum Beyſpiel an
Und ruhme dieſen Tag, was GOtt durch dich gethan;

Zrum, ſoll dein Wohlergehn, ein Himmelauf der Erden,
So muß dein Lebens-Feſt des Hauſes Sonne werden.

Wohlan: ſo nehm ich denn auch meine Pflicht in acht,
Da GoOttes Wunder Krafft Dich bis hicher gebracht,

Und will nachdeſſen Wort und Wieißheits-vollen Lehren,
Dich Hochgeſchutzten FFann, in deinem Alter chren.

Nimm dieien HertzensWunſch mit tauſend Sergenhin,lu

Und glauhe daß ich dir ſchr hoch verbunden bin,
Vor ieden holden Blick den ich bisher genoſſen,
Kenn driner Liebe Strom ſich angenehm ergoſſen.

Der Hochſte ſtarcke Dich bis in das hochſte Jahr,
Das Jacob chemahls in Zahlen wenig war,

Und Laſſe dich vergnugt mit Leontino jagen:
Jch finde nichts an mir das Alter anzuklagen.

Der HErrbehute Dichzum Beſten vor dir Stadt,
Die Deinen klugen Rath noch mehr von nothen hat,
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Und gonne Dir das Gluck in umern Muſen-Choren
Das ſit dich lange noch als ihren Lehrer horen!
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Der Hochſte ſeregne Dichund dein beglucktes Haus!
ErruſteStamm undgweig mit ſteten Wachsthumaus!

So wird dereinſt dein Mund dafur das LobLied geben,
Kgie ſchon dein Grabmahlruft: Lußmeine Seele leben!
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